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It
allgemein*

£(S(^tnei}erifc^e WUitä*<äettutig*
Organ ber fd)iPCtjcnid)cn Armee*

1er Sdjmeij. JHilitôrjeitfdjrift XXVII. Jafergang.

•Safel, 3. ÜJtörg. Vili. 3atjrftanö. 1862. Mr. 9.
©te rt)-ö:tu'vtut)c 9Ät(ttär^eitting erfctjeint in wôdjenttidjcn ©cpvctnutnmerit. 3>cr $rcf« Of« (Snbe 1861 ift franco burch bie

gxnje ©djweij^r. 7. —. T)ie53e|W(itngen werben bircct an bit 93erfagêbanblurtg,, lite Sb cb vati a butt fer1 febe IHerlaasbttcbbanìilitnfi
in Bafel" abrcffîrt, bet Setrag vtrb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) [ftacfjnafmc erfcher,

aSerantwortlidje Dtebaftion: Oberft SBielanb.

f 3fat Courent Hftunier-,

gemef. Obertteutenant im etbgen. ©enieftab.

Welcher Offtjier, ber im lefeten Safer in ber ©en-

tralfdiute, ober in ber Sïfpirantenfchule in ©olothurn,
ober auf ben £>ôfeen beö ©ottharbö beitn? lefeten

Sritppenjufommenjug mit gemefen, erinnert fidi nicht
beö fröhlichen guten Kameraben, beffen ©ruft fich

foebett gefchloffen feat. SOBenn noch ermübenbett Sfeeo=

rien ber Mißmuth Meifter ju merben brobte, wenn
noch angeftrengten Märfden bie Mübigfeit iDr Recfet

geltenb mochte, wenn ber Regen in ©fronten ftch er=

goß unb bie'@eftcbter länger mürben, ba mar eö

Munier mit feinem fröhlichen üZBffe, mit feinem un=
»ermüftlidien £>ttmor, ber ben Mißmuth ju febeueben

»erftaub, ber bie Mübigfeit »ergeffen machtelnb bie

langmeitigften ©eftchter ju ladienben ttmjouberte. Un=
ermüblicb im ©ienft, in ben Slnftrengungen, gefäüig,
liebenömürbig gegen feine Kameraben, anhänglich on
feine Obern, mit feinem Soft feine Untergebenen he*

bonbelnb — fo mar er ber Siebting Sitter unb mahr=

Ud) bem ©chreiber biefer Beilen war er nicht min-
ber merth. ©r blieb ftd) gleich in atten Sagen beö

Scbenö; am getter bei Si»ouafö, mie im ©oton,
auf ben rauben ©ebirgöpfaben, mie im Sfeeoriefaal,
überaÜ mar ber gefunbe foutnor fein Segleiter, ber

ifen fetbft in feinem guaf»otten ©terbett, mitten im
Sommer etnee cntfefetidien Seibenö, nidit »erließ.

Sfac Saurent Mitttier murbe 1828 in ©enf gebo=

ren; feine ©rjiefeung erhielt er in ©enf unb bilbete

ftd) in ber ©cole beö MineS in $ariö jum Suge-
nieur auö; fpäter führte ihn fein Seruf in bie Wi*
neu bei Uralö ; große Reifen, ber beftâufci$e Stufent=

bolt in ben erften uub geiftreiebften Safeln granf=
reiefeo »ottenbeten feine ©rjiehung unb gaben ifem

baö gemanbte Sleußerc bei SBeltmanneö, ohne jeboefe

ifem bie SBärme beö ©efftfelö, boö gefunbe fchmeije=

rifebe £erj ju rauben. Sm Safer 1856 erfeiett er

baé Sreöet eineö Untertieutenantö im ©enieftab, bem

1859 boö eineö Oberlieutenantö folgte. Sm Safer
1861 pafftrte er bie ©entralfcfeule uttb unmittelbar
barauf jur Sluöbilbung im Snfanteriebienft bie Slfpi*

rantenfdntïe in ©olothurn. ©ort richtete er bie Sitte
an bai eibg. Militärbepartemcnt, jum ©ebluft biefeö

für ifen fo mititärifdi-betebten ©ommerö ben Snip*
penjufammenjttg im &ocbgebfrg mitmachen ju bürfen.
3u feiner großen greube murbe ifem entfproefeen.

©r folgte alö Slbjutant bei ©tabötnajorö Beiger
bem »ierten ©etadiement über bie ©ebonegg; fpäter
ber Srigabe SKelti jugetfeeitt, überftieg er mit unö
bie raube Rufenen. ^n ©itten febieben mir »on
ifem — noch fefeen mir ihn »or unö ftefeen, mit fai*
term Sachen in baö müftc Sreiben am Sahnhof bli=

tfenb, mo bie Sïbmtntfiration gegenüber bem aümäcfe*

ticken Bubrang bei $ublifumö ben Kopf »ertoren

hotte. Mit beißenbem 9Bife geißelte er baö un»er=

ftänbige ©ebobren ber Seomteten ber Safen.

Unb fo ift unö fein Silb lebenbig geblieben, frifet)
in Sugenbfraft, braun »om ©onnenbranb, mutbig
im ©emirre.

©r reiöte nach $ariö, feinem ©cfeidfal entgegen.

Sm Kreife feiner ©enoffen erreid)te ifen baöfelbe. ©r
ftürjte mit bem ^3ferb unb brad) bie SBirbeffäule.
©eläfemt am ganjen Körper, ohne Hoffnung auf

Rettung, mußte er noch lange SCBocfeen leiben, biö

enblicfe ber Sob ihn ertßöte. Slber felbft bie füret)*
terlichen ©dimerjen »ermod)ten niefet bie Ktorfecit fef=

neö ©eiftcö, ben etaftifdien Mutfe feiner ©eelc ju
»erbüftem. ©r blieb ftd) gleitt) auf beni Kranfen»
bette, feine ©Item trôftenb, feine Umgebung erfeei=

ternb, feine Seibett ofene Klage trogenb.

2Btr legen bem Kameraben ftifl einen Kranj ouf
baö ju frühe ©roh. ©ein ©ebäcfetniß mirb hei

uni nid)t »ergeffen fein!

Bur ®rn,anifatiott bex &xmee.

2öir tfeeilen feier bie beiben Sunbeögefefee über bie

Organifation ber 4$fünber=Satterten unb ber Ro=

fetetibatterien mit.
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-z- Isar Laurent Munier,
gewes. Oberlieutenant im eidgen. Geniestab.

Welcher Offizier, der im letzten Jahr in her
Centralschule, oder in der Aspirantenschulc in Solothurn,
oder auf den Hohen des Gotthards beim? letzten

Truppeuzusammenzug mit gewesen, erinnert fich nicht
des fröhlichen guten Kameraden, dessen Grnft sich

soeben geschlossen hat. Wenn nach ermüdenden Theorien

der Mißmuth Meister zu werden drohte, wenn
nach angestrengten Märschen die Müdigkeit ihr Recht

geltend machte, wenn der Regen in Strömen fich

ergoß nnd die Gesichter länger wnrden, da war eS

Mnnier mit seinem fröhlichen Witz, mit feinem
unverwüstlichen Humor, der den Mißmuth zu scheuchen

verstand, der die Müdigkeit vergessen machteHmd die

langweiligsten Gesichter zu lachenden umzauberte.
Unermüdlich im Dienst, in den Anstrengungen, gefällig,
liebenswürdig gegen seine Kameraden, anhänglich an
seine Obern, mit feinem Takt seine Untergebenen
behandelnd — so war er der Liebling Aller und wahrlich

dem Schreiber diefer Zeilen war er nicht minder

werth. Er blieb sich gleich in allen Lagen des

Lebens; am Feuer des Bivouaks, wie im Salon,
anf den rauhen Gebirgspfnden, wie im Theoriesaal,
üherall war der gesunde Hnmor sein Begleiter, der

ihn selbst in seinem qualvollen Sterben, mitten im

Jammer eines entsetzlichen Leidens, nicht verließ.
Jsac Lanrent Mnnier wnrde 1828 in Genf geboren;

seine Erziehung erhielt er in Genf nnd hildete

sich in der Ecole des Mines in Paris zum Jnge-
nicur aus; später führte ihn sein Beruf in die Minen

des Urals; große Reisen, der beständige Aufenthalt

in den ersten und geistreichsten Zirkeln Frankreichs

vollendeten seine Erziehung nnd gaben ihm
das gewandte Acußerc des Weltmannes, ohne jedoch

ihm die Wärme des Gefühls, das gesunde schweizerische

Herz zu rauben. Im Jahr 1856 erhielt er

das Brevet eines Unterlieutenants im Geniestab, dem

1859 das eines Oberlieutenants folgte. Im Jahr
186 l passirte er die Centralschule und unmittelbar
darauf zur Ausbildung im Jnfantcriedienst die Aspi-

rantenschnle in Solothurn. Dort richtete er die Bitte
nn das eidg. Militärdepartement, zum Schluß dieses

für ihn so militärisch-belebten Sommers den

Truppenzufammenzug im Hochgebirg mitmachen zu dürfen.
Zu seiner großen Freude wurde ihm entsprochen.

Er folgte als Adjutant des Stabsmajors Zelger
dcm vierten Détachement über die Schonegg; später
der Brigade Welti zugetheilt, überstieg er mit uns
die rauhe Nufenen. In Sitten schieden wir von
ihm — noch sehen wir ihn vor nns stehen, mit
heiterm Lachen in das wüste Treiben am Bahnhof
blickend, wo die Administration gegenüber dem allmächtigen

Zudrang des Publikums den Kopf verloren
hatte. Mit beißendem Witz geißelte er das nnver-
ständige Gebahren der Beamteten der Bahn.

Und so ist uns sein Bild lebendig geblieben, frisch

in Jngendkraft, braun vom Sonnenbrand, muthig
im Gewirre.

Er reiste nach Paris, seinem Schicksal entgegen.

Im Kreise seiner Genossen erreichte ihn dasselbe. Er
stürzte mit dem Pferd und brach die Wirbelsäule.
Gelähmt am ganzen Körper, ohne Hoffnung auf

Rettung, mußte er noch lange Wochen leiden, bis

endlich der Tod ihn erlöste. Aber felbst die

fürchterlichen Schmerzen vermochten nicht die Klarheit
seines Geistes, den elastischen Muth seiner Seele zu
verdüstern. Er blieb sich gleich auf dem Krankenbette,

seine Eltern tröstend, seine Umgebung
erheiternd, seine Leiden ohne Klage tragend.

Wir legen dem Kameraden still einen Kranz auf
das zu srübe Grab. Sein Gedächtniß wird bei

uns nicht vcrgessen sein!

Zur Organisation der Armee.

Wir theilen hier die Heiden Bundesgcsetze über die

Organisation der 4Pfünder-Batterien und dcr Ra-
ketenbatterien mit.
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l.

taïreôbrfcfeluj?,

betreffenb bie Scbtenimg unb «efpannung ber gesogenen

Söierpfünber^atterien, nom 3. forming 1862.

©ie Sunbeö»erfammlung ber fcfeweijerifdeu ©ib--

genoffenfcfeaft, noch ©inftcht einer Sotfcfeaft beo Sttn=

beöratfeeö »om 3. Sänner 1862;

in ©rlebigung »on Slrtifct 6 beö Sunbeöbefcbluffeö

»om 24. £>eumonat 1861, betreffenb bie ©infüferung

gejogener ©efchüfee,

befd)tießt:

1. Bur Sebiemtng unb Sefpannung einer gejoge=

nen Sierpfitnber-Satterie werben fe bte Mattnfdioft
unb Vferbe einer bisherigen @ed)öpfünber=Satterfe
beö Stuöjugeö nod) iferem reglementorifcDeu Seftanbe
»ermenbct.

©ie ©intheitung ber Sebienung unb Sefpannung
auf bie einjelnen ©efchüfee unb gufermerfe wirb burd)

baö Reglement beftimmt; ebenfo bie näDere 2luörü=

ftuug ber Satterien, bie Strten ber Munition uttb

bereu Sertfeeitung itt bie Sinie uub in bie $arfö.
2. ©te Kantone S^idi, Sern, Sujern, ©olotfeurn,

@t. ©allen, Slargau, Sffioabt, Reuenburg unb ©enf
haben ju obigem S^ede jeber bie Maunfdoft unb

Vferbe einer ©ecfeöpfünber-Satterie ju fteüen. Sm
Uebrigen entfcheibet bai Sooö, welchen Kantonen,
benen bte ©teüung »on ©ecbSpfünber^Satterten jum
Sluöjuge obliegt, bie nod) übrig bteibenbeu brei Sat=
terien jufaüen.*) Son biefer Sluétoofung ftnb bie

Kantone Slargau unb SBaabt auegenommen.

3. ©aö Matertal ber bisherigen @echSpfünbev=

Satterien bleibt biö auf weitereö ein Seftanbtfeeit ber

gefefelichen KontitigentcUeiftnngen, unb barf folglich
meber »eräußert, noch fonft feiner Seftimmung ent=

jogeu merben.

4. ©er Sunbeöratfe ift mit ber Soüjiebung biefeö

Sefdituffeö beauftragt.

II.

funireggefel,

betreffenb bie Reorgantfctthm ber Ratetcn=5Batterieit, turnt

5. §ormutg 1862.

©ie Sunbeé»erfammlung ber fchwetjerifefeen ©ib=

genoffenfefeaft, nach ©tnftd)t einer Sotfcfeaft beö Sun-
beörotfeeö »om 3. Sänner 1862,

bcfcfeließt:

Slrt. 1. ©er Seftanb einer Rafctcnbatterie beö

Stuöjugee wirb" feftgeftettt, wie folgt:

*) ©ie Sertoofung feat feitfeer ftattgefunben unb tft
baö Sooö auf bte Kantone Safettanb, Sippenjett
3l.*RD- unb Stjurgau gefallen.

a. Mattnfdioft.
Hauptmann
Oberlieutenont
I. Unterlieutenant
11. bito

Slrjt
sßferbarjt
getbweibet

gourier M%%

Kononiermachtmeifter 4

Srainmaditmeifter 1

Kanonterforporale 4

Srainforporale 2

Kanoniergefreite 6

Sraingefrcite 6

grater t

#)uffd»mieb, woöou 1 ©efreiter 2

©cfeloffer l
Söagner 1

©attter 1

Srompeter 3

Kanoniere 36

Srainfotboten 34

Sotot 110

b. Vferbe.
Offtjterépfcrbe;

Hauptmann 2

Oberlieutenont 1

I. Untertieutenont 1

IL bito 1

Slrjt 1

^ferbarjt 1

Unterofftjieröpferbe:

gelbweibel 1

gourier 1

Srainmacfetmeiftcr 1

Srainforporale 2

Srompeter 3

Bugpferbc 56

Sotal 71

c. Material.
1. Su bie Sinie:

Bwolfpfünber^Rafetengefteffe 6

Sorratfeëgeftetle 4

3wölfpfünber=Rafetenmagen 9

Sorrathömagen 1

gelbfd)tniebe • 1

gourgon 1

2. Su bie ©biftonöporfö:

3motfpfünber=Refer»emagen 5

• Slrt. 2. ©er Munitionöoorrath für eine Rafeten=

batterie mirb feftgefefet auf 1200 Rateten, wo»on
786 ©efeußrafeten;
338 SBurfrafeten ;

76 Sraubrofeten.

©iefelben »ertfeeiteu ftcfe wie folgt:
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I.

Sundesbeschluß,

betreffend die Bedienung und Bespannung der gezogenen

Vierpfünder-Batterien, vom 3. Hornung 1862.

Die Buudesversammluug der schweizerischen

Eidgenossenschaft, nach Einsicht einer Botschaft des

Bundesrathes vom 3. Jänner 1862z

in Erledigung von Artikel 6 des Buudesbeschlusses

vom 24. Heumouat 1861, betreffend die Einführung
gezogener Geschütze,

beschließt:

1. Znr Bedienung nnd Bespannung eiuer gezoge-

nen Vierpfünder-Batterie wcrden je die Mannschaft
und Pferde ciner bisherigen Sechspfünder-Batterie
des Auszuges uach ihrem reglemeutarischen Bestände

verwendet.

Die Eintheilnng der Bedienung uud Bespannung

auf die einzelnen Gefchütze und Fuhrwerke wird durch

das Reglement bestimmt; ebenso die nähere Ausrüstung

der Batterien, die Arten dcr Mnnition uud

deren Vertheilung in die Linie uud in die Parks.

2. Die Knntoue Zürich, Bern, Luzcru, Solothurn,
St. Gallen, Aargau, Waadt, Neueuburg und Genf
haben zu obigem Zwecke jeder die Mannschaft und

Pferde einer Sechspfünder-Batterie zn stellen. Im
Uebrigen entscheidet das Loos, welchen Kantonen,
denen die Stellung von Sechspfünder-Batterien zum

Auszuge obliegt, die uoch übrig bleibenden drci
Batterien zufallen.*') Von dieser Ausloosung siud die

Kantone Aargau uud Waadt ausgenommen.

3. Das Material der bisherigen Scchspfünder-
Batterien bleibt bis auf weiteres ein Bestandtheil der

gesetzlichen Kontingentsleistungen, und darf folglich
weder veräußert, noch sonst seiner Bestimmung

entzogen werden.

4. Der Buudesrath ist mit der Vollziehung dieses

Beschlusses beauftragt.

II.

SunÄcsgesctz,

betreffend die Reorganisation der Raketen-Batterien, vom

5. Hornung 1862.

Dic Bundesversammlung der schweizerischen

Eidgenossenschaft, nach Einsicht einer Botschaft des

Bundesrathes vom 3. Jauner 1862,

beschließt:

Art. 1. Der Bestand einer Raketenbatterie des

Auszuges wird- festgestellt, wie folgt:

Die Verloosung hat seither stattgefunden und ist
das Loos auf die Kantone Baselland. Appenzell
A.-Rh. und Thurgau gefallen.

a. M an Usch a ft.
Hauptmann 1

Oberlientenant 1

I. Unterlicntcnnnt 1

II. dito 1

Arzt 1

Pferdarzt 1

Feldweibel 1

Fourier MM l
Kanonierwachtmeister 4
Traiuwachtmeister 1

Kauonierkorporale 4

Trainkorporale 2

Kanoniergefreite 6

Traingefrcite 6

Frater l
Hufschmied, wovon 1 Gefreiter 2

Schlosser l
Wagner 1

Sattler 1

Trompeter 3

Kanoniere 36

Trainsoldaten 34

b. Pferde.
Ofsizierspferde:

Hauptmaun
Oberlieutenant
I. Uuterlieutenaut
II! dito

Arzt
Pferdarzt

l^nteroffizierspferde:

Feldweibel

Fourier
Traiuwachtmeister

Traiukorporale
Trompeter
Zugpferde

Total 110

1

1

1

2
3

56

Total 71

o. Material.
1. In die Linie:

Zwölfpfüttder-Naketengestelle 6

Vorrathsgestelle 4

Zwvlfpfünder-Rakctenwagen 9

Vorrathswagen 1

Feldschmiede - 1

Fourgon 1

2. In die Divisionsparks:

Zwolfpfüttder-Refervewageu 5

Art. 2. Der Muuitionsvorrath für eine Raketenbatterie

wird festgesetzt auf 1200 Raketen, wovon
786 Schußraketen;
338 Wursraketen;

76 Brandraketen.

Diefelben vertheilen sich wie folgt:
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a. S" bie Sinie:

378 ©diußrafeten,
162 SBitrfrafeten,
16 Sranbrofeten.

b. Sn bie ©iütftonöparfö:
168 ©dmßrafeten,

72 SQBurfrafcten,

60 Sranbrofeten.

c. S" ben ©epotporf:
240 ©cbußrafeten,
104 ÎBurfrateten.

Slrt. 3. ©ie »ter Rafetcnbatterien ber Referoe

ftnb aufgehoben.
©en betreffenben Kantonen bleibt eö überlaffen,

entmeber für bie Silbttng ber Sluöjüger=Satterien bie

Sllteroftoffen beö Stuöjugeö unb ber Refer»e ju »er-
fcbmeljen, ober aber burd) »ermehrte Refrtitirung in=

nert brei S^fe^f" biefe Satterien auf ben burch baö

gegenwärtige ©efefe »orgcfchriebenen Seftanb ju er-

gänjen. Sn lefeterem gatte wirb bie Mannfchoft ber

biöherigen Rafetcnbatterien ber Refende, fo wie über=

haupt auch bie in Bufunft auö ben Rafetenbotterien
in bie Sltteröftaffe ber Referüe treteube Mannfchoft
ben übrigen Strtitteriefompagnien ber Sunbeörefer»e
einverleibt.

Slrt. 4. ©ie auf bie Organifation unb ben Se*

ftanb ber Rafetcnbatterien bejügtidien Seftimmungen
beö ©efefeeê über bie Mititärorganifotion, »om 8.
Mai 1850, unb beö ©efefeeö über bie Sciträge an

Mannfchaft, gerben unb Materiellem, »om 27. Slu*

guft 1851, fo weit fotdie mit bem gegenwärtigen
©efefee im SSiberfpmcb ftnb, ftnb aufgehoben.

Slrt. 5. ©er Sunbeöratb ift mit ber Sottjiefeung
biefeö ©efefeeö beauftragt.

Hae €urn-Hea,lement.

©aö Mititärbepartement ber fchmeijerifefeen ©ib=
genoffenfcfeoft hat an bie Milttärbefeörben ber Kantone
in Sejug auf ©infüferung bei netten Sum=Regle=
mentö folgcnbeö Kreiöfchreiben ertaffen:

„Slnbet überfenben mir SDnen bie ©remptare ber

foeben erfthienen

„Slnleitung jum Surnunterricfit für bie eibgenöffifiDen
Sruppen, erfter Sfeeil greiübungen."

©iefeö Reglement ift »om Sunbeöratb unterm 13.

Sanuar 1862 gutgeheißen morben unb fott beim

Sumunterrid)t für fämmtlicfee Sruppen pro»iforifd)
angemanbt merben.

©ie merben niefet »erfennen, melcfeen ©inftuß ein

richtig geleiteteö Surnen ouf bie mititäriftfee 3luöbit=

bung beö angefeenben SSefermanneö haben fann, unb
mie gerabe boö Sumen boö einjige Mittel ift, fcfemäd)=

licfee Körper ju ftarfen unb jur ©rtragung ber 2ln=

ftrengungen ju fräftigen, ber Serfnöcfeerung, melefee

in gotge einfeitiger Darter Slrbeit gerne eintritt, ent=

gegenjtnvirfen unb ben Körperbau harmonifefe burd)'
jitbilben. ©aö Surnen förbert bamit aud) ben er=

ften Unterricht unb erleichtert bem Sttftruftor feine

Slufgare. ©ö ift ein £)ülf$mittet, beffen Sebeutung
niefet attein alle ^äbagogen für bie ottgemeine ©r=
jiefeung beö jungen Menfd)en, fonbern namentlid)
aud) alte Slrmeen ©uropaö in ben lefeten Saferjefen-
ben anerfannt feaben. SBir fehen eö in ben Solfo*
fchuten, an ben höhern Stlbungöanftatten unb »or
Slttem aud) im Militäruttterridit überaÜ angemanbt.
Sn biefer £)inftcbt barf bie fcfeweijerifd)e Slrmee nicht

jurüdbleiben unb beßhatb ertfeeitten wir ben Sefefel

jur SlitSarbeitung biefeö Reglementö.
Sei Slbfaffung beöfelben burften jwei Rüdftd)ten

uid)t außer 31 d>t gelaffen merben.

©ie erfte ift bie befdränfte Unterrid)tSjeit unferer
Slrmee. SBir fud)ten biefer Rechnung ju tragen, in=

bem mir einerfeitö »om ©erätfeturnen ganj abfafeen

unb unö mit ben einfaefeften gretübungen begnügten,
melcpe unferem S^ede entfpradien, inbem wir anbe*

rerfeitö bai Surnregtement mögtidift eng mit bem

Règlement ber ©olbotenfchule »erbanben uttb ben

größern Sfeeil ber ©chule beö ©olbaten ohne ©ewehr
in baöfelbe aufnoDmen. ©ie barin enthaltenen Se=

wegungen ftnb efôen ein angewanbteö Sumen. @o

bürfte ei möglich fein audi beim Minimum ber ge=

fefelid)en Unterricfetöjeit für ben Refruten, hei nur
einigermaßen jwedentfprechenber 3eiiöerwenbung bie

jum Surnunterricfet nöthige Sek ju gewinnen.
©ie jmeite ju beaditenbe Rüdftcfet liegt in ber Ue=

berjeugung, baß eö nidit genüge, ben Sumunterricbt
mäbrenb ber ©ienftjeit ju betreiben, fonbern baf}

berfelbe ftbott in ber Sotföfdjttle SBttrjel gefaßt fa*
ben muß. ©ie Refruten muffen turnerifch »orgebit=
bet in ben erften Militäruttterridit einlüden, ©er
Surnunterrid)t ift bann nur eine Sluffrifcfettng beö=

jenigen in ber Solföftbule. Slllein biöfeer hat eö att
einer mirflicb paffenben Stnteitttng jum Surnen itt
ben Solfëfd)uteti gefehlt uub gerobe biefem Sebürf=
uiß foli biefe Slnleitung ebenfaltö cntfpred)cn.

Snbem mir SDnen biefe Slnfchattungen mittbeiten,
erfuefeen wir ©ie, ben ©egenftanb Sfaex Prüfung ju
unterwerfen uub 3D* Mögticfefteö ju tDun, baf} and)

in ben Militärfdiufen ü$faei Kantonö ber Sttrnun=
terrtefet betrieben werbe. Ratürlich feaben wir feier

nur bie Refrutenfurfe im Sluge. 3" ben 2Bieber=

Dotungöfurfen mangelt bie Bcit baju.
SGBir merben attjäfertiefe in ber Snfonterie=Suftruf=

toreufchule für £)eranbilbung »on Sttminftmftoren
©orge tragen.

©eö SGBeitern erfuchen wir ©ie, bie Slnleitung auch

ben ©rjiefeungobeborben Sfaei Kantonö mitjutheilen
unb bie ©mpfehluug beifügen, auf ©infüferung beö

Surnenö in Solföfcfeuten bebacht ju fein. Romettt=

lieh bürfte biefe Slnleitung jum Surnunterricfet in
©cfeultefererfeminarien paffeub fein."

3Bir fügen bei, baf} bai Surn-Reglement bei g.
©cfeultfeeß in Büricfe erfefeienen unb burch olle Sücbfe

feanblungen à gr 1 ju bejiefeen ift.
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a. In die Linie:

378 Scbußrnketeu,
162 Wnrfraketen,

16 Brandraketen.

K. In die Divisionsparks:
168 Schußraketen,

72 Wurfraketen,
60 Brandraketen.

c. In den Depotpark:
240 Schußraketen,
104 Wurfraketen.

Art. 3. Die vier Raketenbatterien der Reserve

sind aufgehoben.
Den betreffenden Kantonen bleibt es überlassen,

entweder für die Bildnng der Auszüger-Batterien die

Altersklassen des Auszuges und der Reserve zn ver-
schmelzen, oder aber durch vermehrte Nekrutirung
innert drei Jahren diese Batterien auf den durch das

gegenwärtige Gesetz vorgeschriebenen Bestand zu
ergänzen. In letztcrem Falle wird die Mannschaft der

bisherigen Raketenbatterien der Reserve, so wie
überhaupt auch die in Zukunft aus den Raketenbatterien
in die Altersklasse dcr Reserve tretende Mannschaft
den übrigen Artilleriekompagnien der Bundesreserve
einverleibt.

Art. 4. Die auf die Organisation und den

Bestand der Raketenbatterien bezüglichen Bestimmungen
des Gesetzes über die Militärorganisation, vom 8.
Mai 1850, und des Gesetzes über die Beiträge an

Mannschaft, Pferden und Materiellem, vom 27. August

1851, so weit solche mit dem gegenwärtigen
Gesetze im Widerspruch sind, sind anfgehoben.

Art. 5. Der Bundesrath ist mit der Vollziehung
dieses Gesetzes beauftragt.

Das Turn-Neglement.

Das Militärdepartement der schweizerischen

Eidgenossenschaft hat an die Militärbehörden der Kantone
in Bezug anf Einführung des neuen Turn-Regle-
ments folgendes Kreisschreihen erlassen:

«Anvei übersenden wir Ihnen die Exemplare der

soeben erschienen

„Anleitung zum Turnunterricht für die eidgenössischen

Truppen, erster Theil Freiübungen."

Dieses Reglement ist vom Bundesrath unterm 13.

Januar 1862 gutgeheißen worden und soll beim

Turnunterricht für sämmtliche Truppen provisorisch

angewandt werden.

Sie werden nicht verkennen, welchen Einfluß ein

richtig geleitetes Turnen auf die militärische Ausbildung

des angehenden Wehrmannes haben kann, und
wie gerade das Turnen das einzige Mittel ist, schwächliche

Körper zu stärken und zur Ertragung der

Anstrengungen zu kräftigen, dcr Verknöcherung, welche

in Folge einseitiger harter Arbeit gerne eintritt,
entgegenzuwirken und den Körperbau harmonisch
durchzubilden. Das Turnen fordert damit auch den

ersten Unterricht und erleichtert dem Jnstruktor seine

Aufgabe. Es ist ein Hülfsmittel, dessen Bedeutung
nicht allein alle Pädagogen für die allgemeine
Erziehung des jnngen Menschen, sondern namentlich
auch alle Armecu Europas in dcn lctztcn Jahrzehn-
den anerkannt haben. Wir sehen es in den

Volksschulen, an den höhern Bildungsanstalten und vor
Allem auch im Militärunterricht überall angewandt.

In dieser Hinsicht darf die schweizerische Armee nicht
zurückbleiben und deßhalb ertheilten wir den Befehl

znr Ansarbeitung dieses Reglements.
Bei Abfassung desselben durften zwei Rücksichten

nicht außer Acht gelassen werden.
Die erste ist die beschränkte Unterrichtszeit unserer

Armee. Wir suchten dieser Rechnung zu tragen,
indem wir einerseits vom Geräthturnen ganz absahen

und uns mit den einfachsten Freiübungen begnügten,
welche unserem Zwecke entsprachen, indem wir
andererseits das Turnreglement möglichst eng mit dem

Reglement der Soldatenschule verbanden und den

größern Theil der Schule des Soldaten ohne Gewehr
in dasselbe aufnahmen. Die darin enthaltenen

Bewegungen sind eben ein angewandtes Turnen. So
dürfte cs möglich fcin auch beim Miuimum der

gesetzlichen Unterrichtszeit für den Rekruten, bei nnr
einigermaßen zweckentsprechender Zeitverwendung die

zum Turnunterricht nöthige Zeit zu gewinuen.
Die zweite zu beachtende Rücksicht liegt in der

Ueberzeugung, daß es nicht genüge, den Turnunterricht
während der Dienstzeit zu betreiben, sondern daß

derselbe schon in der Volksschule Wurzel gefaßt haben

muß. Die Rekruten müssen turnerisch vorgebildet

in den ersten Militärunterricht einrücken. Der
Turnunterricht ist dann nur eine Auffrischung
desjenigen in der Volksschnle. Allein bisher bat es an
einer wirklich passenden Anleitung zum Turuen in
den Volksschulen gefehlt uud gerade diesem Bedürfniß

foll diese Anleitung ebenfalls entsprechen.

Indem wir Ihnen diese Anschauungen mittheilen,
ersuchen wir Sie, den Gegenstand Ihrer Prüfung zu
unterwerfen uud Ihr Möglichstes zu thun, daß auch

in den Militärschulen Ihres Kantons dcr Turnunterricht

betrieben werde. Natürlich haben wir hier

nur die Nekrutenkurse im Auge. In den Wieder-

holungskursen mangelt die Zeit dazu.

Wir werden alljährlich in der Jnfanterie-Jnstruk-
torenschule für Heranbildung von Tnrninstruktoren
Sorge tragen.

Des Weitern ersuchen wir Sie, die Anleitung anch

den Erziehungsbehörden Ihres Kantons mitzutheilen
und die Empfehlung beifügen, auf Einführung des

Turnens in Volksschulen bedacht zn sein. Namentlich

dürfte diese Anleitung zum Turnunterricht in
Schullehrerseminarien passend sein."

Wir fügen bei, daß das Turn-Reglement bei F.
Schultheß in Zürich erschienen nnd durch alle
Buchhandlungen à Fr 1 zu beziehen ist.
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